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Industriekaufmann/-frau
Für diese Ausbildung setzen wir Abitur bzw. Fachabitur, gute Deutsch- und Englischkenntnisse,
kaufmännisches und mathematisches Verständnis sowie erste PC- und MS-Office-Kenntnisse voraus.

Fachinformatiker/in Systemintegration
Neben einem sehr guten Realschulabschluss oder (Fach-) Abitur und gutem mathematisch-
technischem Verständnis sollten Sie Erfahrungen mit Computern und Netzwerken haben.

Industrieelektriker/in Betriebstechnik
Für diesen Ausbildungsberuf brauchen Sie einen guten Realschulabschluss, mathematisches
Verständnis und Sie haben Interesse an technischen Inhalten.

Chemiekant/in
Für diesen Ausbildungsberuf benötigen Sie einen erweiterten Realschulabschluss, mathematisches
Verständnis und ein großes Interesse an naturwissenschaftlichen Inhalten, besonders aus dem
Bereich der Chemie.

Nähere Information zu den einzelnen Ausbildungsberufen finden Sie unter www.powerblades.de

Sie haben eine offene und kommunikative Persönlichkeit und sind interessiert an einem Berufs-
einstieg in eine zukunftsweisende Branche? Dann senden Sie bitte Ihre aussagekräftigen
Bewerbungsunterlagen per E-Mail mit Lebenslauf und den letzten beiden Schulzeugnissen an
unseren Personalbereich unter bewerbung@powerblades.de.

Die PowerBlades GmbH ist ein Joint Venture des Windenergie-Anlagenherstellers
REpower Systems AG und des Rotorblattproduzenten SGL ROTEC GmbH & Co KG,
gegründet zur Fertigung von Offshore-Rotorblättern.

Zum 01.08.2011 suchen wir für unseren Standort Bremerhaven engagierte und motivierte

Berufsstarter/innen
für folgende Ausbildungsberufe

Ein Joint Venture der REpower Systems AG
und der SGL ROTEC GmbH & Co KG

PowerBlades GmbH
Am Luneort 70 · 27572 Bremerhaven
www.powerblades.de

2007: AZUBI.
HEUTE: MARKTMANAGER-ASSISTENTIN.

Madelaine,
Marktmanager-Assistentin
bei REWE

Echte Karriere bei REWE.
Zwischen den beiden Fotos von
Madelaine liegen gerade einmal
2 Jahre und 9 Monate. 2007 noch
Auszubildende bei REWE, ist sie
inzwischen „Marktmanager-
Assistentin“ – und somit bereits
auf dem Sprung zur REWE Markt-
managerin. So eine Karriere ist
bei REWE kein Zufall, sondern das
Ergebnis von gezielter Förderung
vom ersten Ausbildungstag an.
Und nach einer erfolgreichen
Ausbildung sorgen Weiterbildungs-
programme dafür, dass du mit
REWE weiter durchstarten kannst –
wenn du willst, dich engagierst und
richtig reinhängst. So wie Madelaine
und viele andere bei REWE. Also:
Wo willst du in 2 Jahren und
9 Monaten sein?

fw
Institut für Wissenstransfer

Umwelt- und Energiemanagement für
Frauen mit Bildungsgutschein

für Akademikerinnen, Studienabbrecherinnen und Frauen
mit naturwissenschaftlich-technischen Background oder
Berufsrückkehrerinnen - familienfreundliche Lernzeiten

Infowochen ab 08.02.2011

Lehrgangsbeginn: 28.03.2011
Institut für Wissenstransfer
Am Fallturm 1, 28359 Bremen, (0421) 244 55-0
Weitere Infos unter www.fit-in-mint.de
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Passt ein Zahnersatz nicht
zu 100 Prozent, ist man als
Patient im besten Fall nur ge-
nervt darüber. Im schlimms-
ten Fall kann es aber auch zu
schwereren Folgen kommen,
beispielsweise Druckschmer-
zen, die bis in den Kopf oder

in die Wirbelsäule ausstrah-
len.

Keine Fehler
Die Zahntechniker, die den
Zahnersatz in ihren Laboren
herstellen, müssen deshalb
sehr genau arbeiten. Jeder
kleine Fehler wird dem Kun-
den später unangenehm auf-
fallen. Rieke Meyer, Auszu-
bildende im dritten Lehrjahr,
weiß das. Täglich stellt sie im
Deutschen Zahntechnischen
Meisterlabor von Rüdiger
Geßelmann Zahnersatz her.

Die 20-Jährige ist glück-
lich mit ihrer Berufswahl.
„Ich wollte von Anfang ei-
nen Beruf lernen, bei dem

man etwas mit den Händen
erschafft“, sagt sie. „Den ha-
be ich hier gefunden.“ Vor
allem der hohe handwerkli-
che Anteil in der täglichen
Arbeit sei es denn auch, der
ihr so viel Spaß macht. Denn
bis aus den beim Zahnarzt
genommenen Gebissabdrü-
cken der Patienten ein ferti-
ger Zahnersatz entstanden
ist, sind zahlreiche Arbeits-
schritte nötig.

Anhand der Abdrücke er-
stellt der Zahntechniker zu-
nächst Gipsmodelle. Mit de-
ren Hilfe wird anschließend
der passende Ersatz gefertigt.
Gips ist Rieke Meyer in den
über zwei Jahren ihrer Lehr-

zeit deshalb zu einem festen
Begleiter geworden. Denn
dieser Werkstoff ist für
Zahntechniker das, was für
den Bäcker der Teig ist. Er
ist immer da.

Für die Arbeit im zahn-
technischen Labor sollten
Bewerber einige spezielle Fä-
higkeiten mitbringen. „Fin-
gerfertigkeit ist bei unserer
Arbeit unerlässlich“, sagt die
junge Frau. „Ohne geht es
einfach nicht. Außerdem
sind räumliches Denken und
ein gutes farbliches Sehen
sehr wichtig, um beispiels-
weise bei der Auswahl der
Zahnfarbe nicht total dane-
benzuliegen.“

Ihr Chef, Rüdiger Geßel-
mann, achtet bei seinen Ein-
stellungen darauf, dass die
zukünftigen Lehrlinge gute
Noten in den naturwissen-
schaftlichen Fächern mit-
bringen. „Und wir machen
einen kleinen Einstellungs-
test sowie ein kurzes Prakti-
kum, um zu sehen, ob die
Chemie stimmt“, sagt er.
„Bei Rieke hat alles von An-
fang an gepasst.“

Weibliche Azubis
Früher war der Berufszweig
von Männern dominiert. Das
hat sich in den letzten zehn,
Jahren geändert. „Und das ist
gut so. Frauen haben einfach
ein besseres Gefühl für For-
men und Farben“, meint Ge-
ßelmann. Woran dieser Wan-
del liegt, weiß er nicht, aber
auch er beschäftigt in seinem
Betrieb zurzeit ausschließ-
lich weibliche Auszubilden-
de.

Die Lehre zum Zahntech-
niker dauert dreieinhalb Jah-
re. Eine Verkürzung ist mög-
lich. Und auch eine anschlie-
ßende Weiterbildung. „Wer
mag, kann den Meister ma-
chen. Und ein Studium zum
Dentalingenieur kann man
ebenfalls anhängen“, sagt
Rieke Meyer. Für sie ist es
der fast perfekte Beruf, auch
dank der Weiterbildungs-
möglichkeiten. Einen Haken
hat die Sache ihrer Meinung
nach aber doch noch: „Die
Bezahlung ist wirklich nicht
gut. Auch wenn man ausge-
lernt hat.“ (bam)

Mit ruhiger Hand an die Arbeit
Zahnersatz muss perfekt sein,
denn er ist ständig präsent –
und das nicht nur optisch. Eine
zu dunkel geratene Krone in ei-
nem ansonsten strahlend wei-
ßen Gebiss, ist schon schlimm
genug. Fast noch schlimmer ist
aber ein Zahnersatz, der sich
wie ein Fremdkörper im Mund
anfühlt, wenn die Zunge darü-
ber fährt.

Zahntechniker müssen Fingerfertigkeit, räumliches Denken und farbliches Sehen mitbringen

Der Beruf ist nichts für Pfuscher. Damit der Zahnersatz perfekt sitzt, arbeiten Zahntechniker sehr penibel. Foto Bastian Mojen

Sebastian Behrens aus Se-
baldsbrück ist 19 Jahre alt
und hat sich entschlossen, in
einem der traditionsreichsten
Handwerksberufe überhaupt
sein Glück zu suchen: als
Bäcker. Seit August vergan-
genen Jahres ist er Lehrling
in der größten Bäckerei des
Landes Bremen, bei „Ten-
ter’s Backhaus“. Bisher
schmeckt ihm sein täglicher
Broterwerb.

Alle Abteilungen hat der
junge Mann in der kurzen
Zeit natürlich noch nicht
durchlaufen, aber einen
Liebling hat er dennoch
schon ausgemacht: Die Fein-
bäckerei. „Die Arbeit dort ist
sehr abwechslungsreich. Das
gefällt mir“, sagt er.

Ob es Sebastian Behrens
vorab gar nicht vor dem frü-
hen Arbeitsbeginn (5 Uhr)
gegraust habe? „Nein, ich

wollte ja unbedingt in den
Beruf. Und das gehört eben
nun mal dazu“, antwortet er.
Sein Privatleben musste der
Teenager seit seinem Arbeits-
beginn zwar etwas umstel-
len, aber mit seinen Freun-
den trifft er sich auch weiter-
hin regelmäßig. Für seinen
Chef, Christian Tenter, ist ge-
rade dies eine positive Ge-
schichte: „Mir liegt es sehr
am Herzen, dass die Mitar-
beiter ihre sozialen Kontakte
aufrechterhalten.“

„Ausdauer und Flexibilität
sollte man schon mitbringen.
Wir achten während der
Vorstellungsgespräche da-
rauf, dass die Bewerber eine
gewisse Leidenschaft für den
Beruf mitbringen. Nur gerne
unsere Backwaren zu essen,
reicht als Basisqualifikation
nicht aus“, sagt Christian
Tenter schmunzelnd.(bam)

Frühschicht
heißt 5 Uhr
Ein Bäcker braucht Leidenschaft

Ausdauer und Flexibilität sollte ein Bäcker mitbringen. Foto bam


